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Jubilare gewürdigt

Regensburg. Der Regensbur-
ger ver.di-Ortsverein hat seine
Jubilare geehrt. Laudatorin Ire-
ne Salberg, ehemalige stellver-
tretende Bezirksgeschäftsfüh-
rerin, dankte den Jubilaren für
ihre 70, 60, 50, 40 und 25 Jahre
Treue zur Gewerkschaft. Be-
reits seit 70 Jahren sind Hans
Böhm und Adolf Huber dabei.

Salberg ging auf wichtige
Schritte der Gewerkschafts-
arbeit seit Existenz der BRD ein,
darunter auch auf den „Ober-
pfälzer Bierstreik“ in den 60er
Jahren, bei dem 7500 Arbeiter
in der Maxhütte für das Bier-
trinken während der Schicht
streikten. Salberg sprach vom
Kampf gegen Notstandsgeset-
ze, der Notwendigkeit von
Arbeitszeitverkürzung und
dem Verlust von Arbeitsplätzen
durch Rationalisierung.

Ottmar Kronschnabl, der
Vorsitzende des Ortsvereins,

Ver.di verweist bei Ehrung auf gute Abschlüsse

wies darauf hin, dass die Ge-
werkschaften trotz der Corona-
krise gute Tarifabschlüsse er-
zielen konnten. Die Bedingun-
gen dafür seien durch Homeof-
fice, Kurzarbeit und drohen-
den Entlassungen aber sehr
erschwert gewesen. In Betrie-
ben, die einen hohen Organisa-
tionsgrad haben, hätten die Be-
schäftigten den Druck auf die
Arbeitgeber aufrechterhalten
können.

Jetzt stünden die Gewerk-
schaften in der Energiekrise
mit den existenzgefährdenden
Preissteigerungen vor der He-
rausforderung, diese durch Ta-
rifverhandlungen auszuglei-
chen. Ver.di habe als Reaktion
beispielsweise bereits Forde-
rungen im öffentlichen Dienst
bei Bund und Kommunen ge-
stellt, die mit 10,5 Prozent deut-
lich über die letzten Jahre hi-
nausgehen.

Von Tino Lex

Regensburg. „Das ist die erste
Ausstellung, die ich hier in der
kleinen Pinakothek im Alt-
stadt-Quartier mache – und es
wird nicht die Letzte sein.“ Ka-
thrin Fuchshuber, in vierter
Generation Inhaberin des Ho-
tel Münchner Hofs, zeigt in der
Dependance Blauer Turm –
Altstadt-Quartier genannt –
eine Ausstellung, die ihr sehr
am Herzen liegt. Darauf ge-
kommen ist sie bei der Eröff-
nung der Ausstellung im Mu-
seum der Bayerischen Ge-
schichte: „Wirtshaussterben –
Wirtshausleben“.

Dass die Vernissage in der
kleinen Pinakothek außeror-
dentlich gut besucht war, da-
ran hatte der Marketing-Club
Regensburg „schuld“, der in
großer Anzahl präsent war.
„Wir wollten schon auch etwas
Eigenes machen. Die Regens-
burger Wirtshauskultur in

Im Altstadt-Quartier des Münchner Hofs zeigt eine Ausstellung Exponate rund ums Thema Bier

Kuriositäten in der kleinen Pinakothek

Stadt und Land ist lebendig
und vielfältig. Es gibt viele
spannende Dinge zu entde-
cken“, macht die Hotelexpertin
neugierig.

Zusammengetragen hat die
zahlreichen Ausstellungsstü-
cke Klaus Temel, der weit über
30 Jahre diese zum Teil kurio-
sen Dinge sammelt. Vom Bier-

krug aus Holz, Glas oder Zinn
über wertvolle Emailschilder
bis zu einem Stammtischbuch
ist sehr vieles zu sehen, was so-
gar der eingefleischte „Bier-
oder Brauereifan“ noch nicht
gesehen hat. Dabei geholfen,
die Dinge zusammenzutragen,
hat Franz Herrmann. Auf die
Frage, was ein Stammtisch-

buch ist, hat er plausible und
lustige Antworten parat. Hier
wurde bis zum Ersten Welt-
krieg aufgeschrieben, wer
wann und wie lange am
Stammtisch saß und vor allem,
wie viel er getrunken hatte.

Star des Abends war eine Da-
me, von er es heißt, sie sei die
älteste Wirtin Regensburgs: Ka-
rin Helmberger. Die Mutter
von Kathrin Fuchshuber nahm
sehr früh die Zügel im Münch-
ner Hof in die Hand und entlas-
tete dadurch ihre Mutter. Viel
erlebt habe sie. Die Speisekarte
von damals sei mit heute nicht
zu vergleichen. „Da wurde
noch alles verwertet – vor allem
Innereien“, erinnert sich die
77-Jährige. Geheizt wurde im
ersten Stock mit einem Holz-
ofen. Dann alle Türen geöffnet.
Es wollten ja alle warm haben –
heute undenkbar. „Die Zeiten
kommen wieder“, unkte ein
Gast. Die Ausstellung geht
noch bis zum 31. März.

Ein Baum mit Kinderwünschen

Von Daniel Listl

Regensburg. Die Bescherung
am Weihnachtstag ist für die
meisten Kinder und Jugendli-
chen ein Höhepunkt im Jahr. Es
gibt jedoch auch Mädchen und
Jungen, für die Weihnachten
keine solchen Momente zu bie-
ten hat – auch in der Stadt Re-
gensburg. Seit mehr als zehn
Jahren versucht die Stadt mit
der Aktion „Kinderbaum“, be-
dürftigen Kindern aus finan-
ziell schwächeren Familien so-
wie jugendlichen Waisen an
Weihnachten Überraschungen
zu ermöglichen. Auch dieses
Jahr wird ab 8. November ein
Christbaum im Eingangsbe-
reich des Bürgerzentrums in
der D.-Martin-Luther-Straße 3
aufgestellt. Geschmückt wird
er nicht mit funkelnden Kugeln
und glänzendem Lametta, son-
dern mit 500 Wunschzetteln
bedürftiger Kinder aus der
Stadt.

Dabei handelt es sich meist
um typische Wünsche wie
Brettspiele, Fußbälle und Pup-
pen, die meist einen Wert von
50 Euro kaum überschreiten. In
diesem Jahr werden sich auf
den Zetteln aufgrund der Ener-
giekrise allerdings auch Wün-
sche nach Winterkleidung be-
finden.

Jeder Bürger der Stadt kann
einen Zettel vom Baum neh-
men und den Wunsch eines
Kindes erfüllen. Als Päckchen
verpackt und zusammen mit
dem Christbaumanhänger
können die Wünsche bis 9. De-
zember im Bürgerzentrum ab-
gegeben werden.

Regensburger können bedürftigen Mädchen und BubenWeihnachtsgeschenke machen

Die Aktion richtet sich aber
nicht nur an die Einwohner der
Stadt. Auch Vereine, Unterneh-
men und Schulklassen können
teilnehmen. Ziel ist, jedem
Kind in Regensburg ein Weih-
nachtsgeschenk zu bieten und
die Armut – zumindest für
einen Augenblick – unsichtbar
zu machen.

Die Initiative Kinderbaum
beinhaltet noch mehr als diese
Weihnachtsaktion. So finden

auch in diesem Jahr Benefiz-
konzerte mit hochkarätigen
Künstlern statt. So erwartet alle
Interessierten am 17. Novem-
ber ein Konzert der Kultband
Dreiviertelblut. Sie präsentiert
im Theater am Bismarckplatz
ein neues Programm. Außer-
dem spielt am 17. Dezember im
Antoniushaus das Bläseren-
semble East Eleven rund um
Trompeter Dominik Glöbl.
Auch mit Spenden kann die Ak-

tion das ganze Jahr über unter-
stützt werden. In den vergange-
nen Jahren seien aufgrund der
Pandemie die Beiträge zurück-
gegangen, berichtet Melanie
Brunner von der Stiftungsver-
waltung der Stadt. Nun hofft
sie, jetzt wieder mehr Unter-
stützung zu erhalten, um den
Kindern ganzjährig helfen zu
können. „Wir hoffen, dass die
Menschen solch kleine Wün-
sche trotz Krise erfüllen.“

Regensburg. Die Leukämiehil-
fe Ostbayern freut sich über
eine Spende in Höhe von
27 973 Euro. Diese Summe ha-
ben Kunden von Netto Mar-
ken-Discount an den Kassen
und über Pfandautomaten ge-
spendet. Jetzt konnte Reinhard
Andreesen, Vorsitzender der
Leukämiehilfe, den Spenden-
scheck in der Filiale Am Königs-
tor entgegennehmen. An der
Aktion hatte sich auch Fußball-
weltmeister Klaus Augenthaler
beteiligt, der sich dazu zum
Auftakt an eine Netto-Kasse

Spende für Leukämiehilfe
setzte. Die Spende wird dem im
Bau befindlichen Projekt Leo-
Sport zugeführt. Neben dem
Patientenhaus entsteht ein
Sport- und Bewegungszent-
rum für Krebskranke. „Intensi-
ve wissenschaftliche Untersu-
chungen haben erwiesen“, so
Andreesen, „dass auf die Pa-
tienten abgestimmte Trai-
ningsprogramme den Gesun-
dungsprozess positiv begleiten
und das Risiko der Wiederer-
krankung senken.“ Insgesamt
kostet das Zentrum fast fünf
Millionen Euro.

Caritas eröffnet erste Tagespflege

Regensburg. Am kommenden
Mittwoch öffnet im Stadtwes-
ten die Caritas-Tagespflege
Friedheim. Dort werden künf-
tig 26 Seniorinnen und Senio-
ren werktags von 8 bis 16 Uhr
betreut. Es ist ein Angebot, das
die Gäste aktiviert und die An-
gehörigen entlastet.

Philipp Fröhler (35) wird die
Senioren als Pflegedienstleiter
gemeinsam mit seinem Team
betreuen. Es wird die erste Ta-
gespflege der Caritas im Re-
gensburger Stadtgebiet sein. In
der Caritas-Tagespflege Fried-
heim werden ältere Menschen
nicht nur gepflegt, sondern ins-
besondere geistig, sozial und
körperlich gefordert und geför-
dert. „Wir möchten gemein-
sam mit den Leuten, die zu uns
kommen, einen schönen Tag
gestalten“, sagt Fröhler. Im
Mittelpunkt stehe das Mitei-
nander.

Der Tag in der Tagespflege
beginnt mit dem gemeinsa-

Im Stadtwesten werden ab November 26 Senioren werktags von 8 bis 16 Uhr betreut

men Frühstück samt Zeitungs-
lektüre. Anschließend bieten
Fröhler und sein Team Sitz-
gymnastik an. Was dann
kommt, nennt Fröhler „biogra-
phiebasierte Aktivierungen“.
Die Fachkräfte gehen auf die
Menschen und ihre Lebensge-
schichten ein, sie gestalten ein
Programm, das Erinnerungen

wachruft. Mittags gibt es Mit-
tagessen für alle, daran schließt
sich eine Ruhezeit an. Nach der
Mittagspause aktiviert das Ta-
gespflegeteam nochmals Geist
und Körper der Gäste, bei-
spielsweise durch das Singen
von Liedern, mit Gedächtnis-
spielen, Memory oder Bingo.
Auch Ausflüge stehen auf dem

Programm. Nach Kaffee und
Kuchen endet das Angebot um
16 Uhr. Ein Fahrdienst bringt
die Gäste nach Hause und holt
sie von dort am nächsten Tag
wieder ab.

Friedheim ist eine von elf Ta-
gespflegen der Caritas im Bis-
tum Regensburg. Das Angebot
soll mehr als verdoppelt wer-
den. 15 weitere Caritas-Tages-
pflegen sind in Planung. Denn
die Zahl der pflegebedürftigen
Menschen steigt. Ende des Jah-
res 2019 lebten in Bayern rund
500 000 Menschen, die auf Pfle-
ge angewiesen waren. Bis zum
Jahr 2050 wird sich diese Zahl
laut aktueller Hochrechnun-
gen auf etwa 760 000 erhöhen.

Noch gibt es freie Plätze in
der neuen Caritas-Tagespflege
Friedheim. Wer Interesse hat,
meldet sich per E-Mail an die
Adresse p.froehler@caritas-ta-
gespflege-friedheim.de oder
werktags von 8 bis 16 Uhr unter
Tel. (01 51) 54 28 62 52.

Regensburg. Der Kirchenbau-
verein Sankt Franziskus fährt
an diesem Sonntag zur „Eule-
Orgel“ in St. Jakob nach Strau-
bing. Die Orgelbau-Firma Eule
wird auch in der hiesigen Kir-
che Sankt Franziskus tätig wer-
den, was einen Besuch durch-

Fahrt zur Eule-Orgel
aus umso attraktiver macht.
Die Abfahrt um 13 Uhr beim
Pfarrzentrum erfolgt in priva-
ten Fahrzeugen. Die Organisa-
tion des Ausflugs übernimmt
das Pfarramt Sankt Franziskus
zu seinen üblichen Geschäfts-
zeiten.

Bei der Ehrung (von links): Irene Salberg, die Jubilare Adolf Huber
und Hans Böhm sowie Ottmar Kronschnabl Foto: Attenkofer

Karin Helmberger und Tochter Kathrin Fuchshubermit den beiden
„Ausstellungsmachern“ Klaus Temel und Franz Herrmann. Prost
Wirtshauskultur Regensburg! Foto: Tino Lex

500 Wunschzettel vonRegensburger Kindern hängen ab 8. November amChristbaum imBürgerzent-
rum in der Dr.-Martin-Luther-Straße. Foto: Daniel Listl

Einen Scheck über 27 973 Euro konntenNetto-Regionalvertriebs-
leiter Peter Blaut (l.), Verkäuferin Vanessa Varga (2. v. l.) und Ver-
kaufsleiterin Jasmin Haslbeck (r.) an Reinhard Andreesen, Vorsit-
zender der Leukämiehilfe, überreichen. Foto: Hans-Christian Wagner

Weiträumig und lichtdurchflutet:derGemeinschaftsraumderCa-
ritas-Tagespflege Friedheim Foto: Schophoff/Caritas Regensburg
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